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e D I T o R I A L I N H A L T

Liebe Bürgerinnen, liebe Bürger,

in allen drei Sitzungen im September hat die Asylpolitik auf der Ta-
gesordnung des Sächsischen Landtags gestanden. In einer Sonder-
sitzung haben die Abgeordneten das miteinander der Demokraten
gefordert, Hass und Gewalt verurteilt und sich für eine menschen-
würdige Aufnahme von Flüchtlingen ausgesprochen. Zügig müsse
entschieden werden, wer bleiben kann und wer in die Heimat zurück-
geführt werden muss. ministerpräsident Stanislaw Tillich äußerte
sich zu den gewaltsamen Ausschreitungen vor der erstaufnahme -
einrichtung in Heidenau. 

Die Fraktionen haben nicht nur dazu Stellung bezogen, sondern
in Aktuellen Debatten erneut deutlich gemacht, dass die Aufgabe
Asyl nur gemeinsam gemeistert werden kann, der extremismus von
rechts und links bekämpft, die Bürgergesellschaft gestärkt und nicht
zuletzt auch Fortschritte bei der umsetzung der europäischen migra-
tionsagenda erzielt werden müssen. Die Flüchtlingsbewegungen aus
zwei Kontinenten sind eine Herausforderung für die gesamte euro-
päische union. Deutschland kann nicht allein alle Flüchtlinge auf-
nehmen. 

Auch der Schuljahresbeginn und die einstellung von fast tausend
jungen Lehrkräften war wie immer im September ein heißes Thema,
wobei die opposition Kritik übte.

Am ersten Septemberwochenende 2015 haben wir wieder den »Tag
der Sachsen« – das Fest unserer Heimat – gefeiert. Aus diesem Anlass
habe ich gemeinsam mit dem ministerpräsidenten auf die humanitäre
Pflicht hingewiesen, uns um die geflüchteten menschen, die zu uns
in den Freistaat gelangen, zu kümmern und ihnen eine unterkunft
und Betreuung zur Verfügung zu stellen.

Zwei Ausstellungen des Zentrums gegen Vertreibung und des 
Bundes der Vertriebenen, die sich mit der Geschichte von Flucht und
Vertreibung nach dem Zweiten Weltkrieg befassen, haben wir im
Sächsischen Landtag gezeigt und im Landtagskurier für Sie doku-
mentiert.

// Wanderausstellung der GeDoK im Bürgerfoyer // Titelfoto: o. Killig
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Migrationsagenda,
Schulpolitik, Kinderbetreuung 

// Die 18. Sitzung des Sächsischen Landtags war eine Sondersitzung zur Asylpolitik,
in der fraktionsübergreifend Hass und Gewalt gegen Flüchtlinge verurteilt wurden.
Auf der 19. Sitzung forderten CDU und SPD die Umsetzung der Europäischen Mi-
grationsagenda und es wurde über den Beginn des neuen Schuljahres debattiert.
In der 20. Sitzung ging es um die qualitative Verbesserung der Kinderbetreuung
und eine stärkere Bekämpfung von Rassismus und Rechtsextremismus. //

Foto: S. Giersch
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Uwe Nösner// Am 1. September 2015 ist der Landtag zu einer Sondersitzung zusammengekommen. Auf der
Tagesordnung standen Fachregierungserklärungen von Innenminister Markus Ulbig und der
Staatsministerin für Gleichstellung und Integration, Petra Köpping, zur Gesamtaufgabe Asyl.
Anschließend berieten die Abgeordneten über einen Antrag von LINKE und GRÜNE, der eine
menschenwürdige Aufnahme sowie verlässliche Perspektiven für Flüchtlinge fordert. Zuvor
hat sich Ministerpräsident Stanislaw Tillich zu den gewaltsamen Ausschreitungen vor dem
Erstaufnahmelager in Heidenau geäußert, wozu die Fraktionen Stellung bezogen haben. //

Miteinander der demokratischen  
Sondersitzung zur Asylpolitik: Landtag verurteilt Hass und Gewalt gegen Flüchtlinge

eine enthemmte minderheit, 
so der ministerpräsident, be -
sudele und beschäme unser
ganzes Land. Rassisten und
Staatsfeinde hätten mitmen-
schen angegriffen, terrorisiert
und verängstigt. Gewalttätige
extremisten, aber auch diejeni-
gen, die hinter ihnen herzögen,
stünden nicht mehr auf dem 
Boden unserer demokratischen
Grundordnung und seien eine
Bedrohung für den gesellschaft -
lichen Frieden. Sie alle hätten
damit einen gefährlichen 

Schatten auf die Weltoffenheit
Sachsens geworfen, die für die
Zukunft des Landes ungemein
wichtig sei. es seien nicht ver-
handelbare Grenzen überschrit-
ten worden. Dafür gebe es kein
Verständnis, keine Toleranz.
Dagegen müsse es den Auf-
stand aller in unserem Land 
geben. Hass zerstöre Frieden.
Hass zerstöre Freiheit. Hass
zerstöre Demokratie und Ge-
meinschaft. und Hass zerstöre
Wohlstand. Tillich machte zu-
dem deutlich, dass extremisten

und Gewalttäter unnachgiebig
verfolgt würden.

Neustart nur 
gemeinsam

Rico Gebhardt, DIe LINKe, 
rief zu fraktionsübergreifender
Gemeinsamkeit auf. es bestehe
ein Konsens darüber, dass bei
der Ankunft der Flüchtlinge
pragmatische, unkonventionel-
le und schnelle, aber auch pro-
fessionelle Vorgehensweisen

erforderlich seien. ein dreitägi-
ges Versammlungsverbot, dem
beinahe ein Willkommensfest
für Flüchtlinge in Heidenau zum
opfer gefallen wäre, gehöre 
allerdings nicht dazu. Anderer-
seits fände er es persönlich
aber nicht richtig, wie sich eini-
ge Demonstranten in Heidenau
gegenüber Innenminister ulbig
verhalten hätten. es werde Inte-
gration in allen Richtungen ge-
braucht. Das sei in erster Linie
eine Frage der Kultur und des
umgangs miteinander. Gebhard
bewertete es als richtig und
wichtig, dass der ministerpräsi-
dent in der Sondersitzung als
erster das Wort ergriffen habe,
weil dieser die lauteste und
deutlichste Stimme sein müsse,
wenn es um die Würde des
menschen in Sachsen gehe.

18. sitzung des sächsischen Landtags
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   Kräfte gefordert

handelt. Allerdings seien viele
Dinge nicht auf Landesebene zu
lösen. In europa würden eine
gerechte Verteilung der Flücht-
linge und Asylbewerber auf die
einzelnen eu-mitgliedsstaaten
und einheitliche Sozial- und
Versorgungsstandards ge-
braucht.

den Freistaat kämen, zu bewah-
ren. Bislang seien die aktuellen
Herausforderungen beim The-
ma Asyl unterschätzt worden,
woraus für die Zukunft gelernt
werden müsse. Seiner Fraktion
seien die Sicherheit aller men-
schen, ein würdiges Leben und
ein zukunftsfähiges Land, das
von Zuwanderung profitiere,
besonders wichtig. Die ereig-

nisse in Heidenau, Freital, 
Dresden, Döbeln oder Leipzig
seien beschämend und eine
Schande für Sachsen. Zugleich
warnte Panter davor, Flücht -
linge einfach in die Kategorien
richtiger Kriegsflüchtlinge und
falscher Wirtschaftsflüchtlinge
zu stecken. An diesem Punkt
werde die Notwendigkeit eines
transparenten einwanderungs-
gesetzes deutlich. Deutschland
– und Sachsen als ein Teil 
davon – sei ein Zuwanderungs-
land.

Schengen aussetzen

Nach Auffassung von Frauke 
Petry, AfD, habe ministerpräsi-
dent Tillich den Bürgern wieder
einmal Sand in die Augen ge-
streut und die wahren Probleme
beim Thema Asyl nicht ange-
sprochen. Seit Jahren werde 
außer Acht gelassen, dass auf
europa eine masseneinwande-
rung zukomme. Achtlos würden
Gesetze geändert, Anreize für
Wirtschaftsmigranten geschaf-
fen und an den Innen- und Au-
ßengrenzen der eu Kontrollen
abgebaut. es sei unverständlich,
wenn Vertreter der Regierung
den Bruch der europäischen
Verträge in der Asyl politik und
des Schengen-Abkommens 
nur kritisierten. Hier müsse 
eine härtere Gangart eingelegt
werden, um den Rechtsstaat zu
schützen. es müsse kurzfristig
gehandelt werden. Illegale
Grenzübertritte seien zu ver -

hindern. Wenn sich die Vertrags-
staaten nicht an die Dublin-
Abkommen hielten, könne nur
die Aussetzung des Schengen-
Abkommens die Antwort sein.

Konsequenzen ziehen

Volkmar Zschocke, GRÜNe, 
forderte als erste Konsequenz
ein umschalten vom hektischen
Reagieren, von Ad-hoc-unter-
bringung ohne Ankündigung
hin zu planvollem Handeln für
eine menschenwürdige unter-
bringung von Flüchtlingen. Alle
Bemühungen der Kommunen
um sensible Standortauswahl
und rechtzeitige Bürgerinforma-
tion würden mit einem Schlag
zerstört, wenn nach wie vor
massenunterkünfte angemietet
würden, ohne den Kommunen
auch nur eine Chance zu geben,
sich trotz des hohen Handlungs -
druckes auf diese Situation vor-
zubereiten. Nicht viele Flücht-
linge, sondern Intransparenz
und nicht abgestimmtes Vorge-
hen seien die größten Belastun-
gen für die Kommunen derzeit.
Die zweite Konsequenz heiße:
Schluss mit PeGIDA-Verständ-
nis und der Verharmlosung von
Rechtsextremismus. Die Staats-
regierung müsse aufpassen,
dass das Innenministerium
nicht weiter zum Buhmann
Sachsens verkomme.

www.landtag.sachsen.de

Realistischer Blick

Frank Kupfer, CDu, zog aus den
vergangenen Wochen den
Schluss, dass Sachsen ein
rechtsextremes Problem habe.
und der Staat müsse und werde
dagegen mit aller Konsequenz
vorgehen. er verurteile ganz
klar jegliche Form von extremis-
mus gegen menschen, den
Staat, unsere Gesellschaft, egal
ob von rechts oder links. Neben
den Gewalttätern, die natürlich
hart bestraft werden müssten,
gebe es menschen in unserem
Land, die Fragen und Sorgen
hätten. Deren Anliegen müssten
ernst genommen werden. Die
Bürger erwarteten von der Poli-
tik völlig zu Recht, dass diese in
Anbetracht der aktuellen huma-
nitären und gesellschaft lichen
Herausforderung Handlungsfä-
higkeit zeige. und es werde ge-

mit Anstand 

Dirk Panter, SPD, sah die politi-
sche Verantwortung der gegen-
wärtigen Generation gegenüber
den Großeltern wie auch den
enkeln darin, Frieden und Wohl-
stand für die menschen in
Sachsen und für jene, die in

Fotos: S. Giersch
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Aufgabe Asyl gemeinsam meistern
CDU und SPD fordern Umsetzung der Europäischen Migrationsagenda

Das Thema Asyl, so Christian
Hartmann, CDu, sei für den Frei-
staat, die Kommunen und den
Bund eine große Aufgabe. Habe
Deutschland im Jahr 2008 noch
zwölf Prozent der Flüchtlinge 
in der europäischen union auf-
genommen, so liege der prognos-
tizierte Wert für das Jahr 2015
bei 42 Prozent. Der Bund könne
den großen Strom an Asylbe-
werbern und Bürgerkriegs-
flüchtlingen auf Dauer nicht 
allein bewältigen. es bedürfe
Lösungen auf europäischer
ebene mit klaren Strukturen
und einer zwischenstaatlichen
Solidarität. es müssten klare

Regeln aufgestellt werden, wer
bleiben dürfe und wie man die-
se asylberechtigten menschen
integriere. Selbstverständlich
werde erwartet, dass Asylsu-
chende die Werte und Rechts-
ordnung Deutschlands akzep-
tierten. Trotzdem müsse es 
ihnen ermöglicht werden, ihre
Kultur auszuleben.

Atempause nutzen

Albrecht Pallas, SPD,  bezeich-
nete die Wiedereinführung von
Grenzkontrollen als einen zwar
schmerzlichen, aber auch nach-

vollziehbaren Schritt für alle
europäer. Die Verwaltungen
und das Aufnahmesystem 
seien überlastet gewesen. Die-
se Atempause müsse genutzt
werden, um den Verteilungs -
mechanismus zwischen den 
eu-Staaten in Gang zu setzen.
Sein Fraktionskollege Harald
Baumann-Hasske ergänzte da-
zu, dass eine gemeinschaftlich
handelnde eu gebraucht werde,
die die Aufnahme und Vertei-
lung von Flüchtlingen solida-
risch und fair nach Leistungs -
fähigkeit der Aufnahmestaaten
regle und umsetze. er fordere
eine gemeinsame Außen-, 

Wirtschafts- und entwicklungs-
politik, die Fluchtursachen be-
kämpfe und den Flüchtlingen
möglichst bereits dann helfe,
wenn sie sichere Nachbarstaa-
ten erreichten.

Gegen Abgrenzung

Durch Grenzkontrollen, so Rico
Gebhardt, DIe LINKe, könnten
die nationale Aufgabe Asyl nicht
bewältigt und die europäische
migrationsagenda nicht voran-
gebracht werden. er glaube als
Kind der DDR nicht an mauern.
millionen menschen hätten vor

Uwe Nösner

// In der Aktuellen Stunde zur 19. Sitzung des Landtags am 18. September 2015 haben CDU und SPD die Flüchtlingssituation
unter dem Titel »Nationale Aufgabe Asyl gemeinsam meistern« erneut aufgegriffen. Insbesondere ging es dabei um Fortschritte
bei der Umsetzung der Europäischen Migrationsagenda. Lesen Sie dazu auch die Hintergrundinformationen auf Seite 8. //
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und nach dem mauerbau in
Deutschland das Land verlas-
sen. Als diese Fluchtbewegung
durch die Öffnung des eisernen
Vorhangs 1989 über ungarn 
die entscheidende Dynamik 
gewann, habe der Westen ge -
jubelt. Nun applaudiere man,
dass dieser »eiserne Vorhang«
wieder geschlossen werde.
Auch innerhalb europas ließen
sich menschen nicht auf Knopf-
druck in ihren Wanderungsbe-
wegungen lenken. Deshalb 
gehe es seiner Fraktion nicht
darum, menschen zu verteilen,
sondern um die Kosten, die mit
ihrer Integration verbunden 
seien. Sachsen läge in der mitte
europas. Geschlossene Grenzen
dürfe es hier nie wieder geben.

Hilfe zur Selbsthilfe

André Barth, AfD, forderte 
entwicklungshilfe als Hilfe zur
Selbsthilfe, zur Bekämpfung
von Fluchtursachen und für 
Auffanglager in den sicheren
Nachbarländern der Flüchtlinge.
Die entscheidung, die Flüchtlin-
ge aus ungarn unkontrolliert
und teilweise nicht registriert
nach Deutschland zu lassen,
bezeichnete er als politische
Fehlleistung der Bundesregie-
rung, die verheerende Spät -
folgen haben könne. Zunächst
lade die Bundeskanzlerin alle
Flüchtlinge dieser Welt nach
Deutschland ein, indem sie er-
kläre, das Grundrecht auf Asyl
kenne keine obergrenze. Das

gelte für alle Flüchtlinge, die
vor einem Bürgerkrieg auf der
Flucht seien. Vor dem Hinter-
grund von 60 millionen Flücht-
lingen weltweit sei das schlicht
und einfach unverantwortlich.
mittlerweile scheine jedoch der
Bundesregierung aufgegangen
zu sein, dass die Lage langsam
außer Kontrolle gerate. 

Kapazitäten 
unzureichend

Die erstaufnahme-, unterbrin-
gungs- und Versorgungskapazi-
täten in Sachsen, so Petra Zais,
GRÜNe, seien nach wie vor un-
zureichend. Gebraucht werde
zudem eine Verstärkung der

Die Maßnahmen 
der Europäischen
Migrationsagenda
sind wichtig.

Fotos: S. Giersch

// markus ulbig

// Christian Hartmann // Albrecht Pallas // Rico Gebhardt // André Barth // Petra Zais

19. sitzung des sächsischen Landtags

Integration zur Arbeitsmigrati-
on. Bürgerkriegs   flüchtlinge mit
einer Bleiberechtsperspektive
müssten oft mehr als ein Jahr
des Wartens in Kauf nehmen.
Hier gebe es dringenden Hand-
lungsbedarf. Genauso, wie
immer wieder gefordert werde,
schnell abzuschieben, sei eine
entbürokratisierung des Ver -
fahrens notwendig. Das gelte
insbesondere für die Gruppe
von Geflüchteten mit Blei -
berecht, die beispielsweise
aus Syrien, dem Iran oder 
Afghanistan geflüchtet seien.
und schließlich müssten die
Fluchtursachen weiterhin 
bekämpft werden.

Wichtige maßnahmen

Abschließend bezeichnete 
markus ulbig die maßnahmen
der europäischen migrations-
agenda als wichtig. Den Worten
müssten aber nun endlich 
Taten folgen. Worthülsen, wie
sie beim ersten Treffen der 
eu-Innenminister zu hören 
gewesen seien, nützten für die 
Lösung der aktuellen Probleme
nichts. Gleichzeitig warb der 
Innenminister erneut für die
notwendige unterstützung vor
ort, in den Wahlkreisen und
Heimatgemeinden der Abgeord-
neten. er zeigte sich davon
überzeugt, dass die Aufgaben
zu bewältigen seien, wenn es
auch auf europäischer ebene 
eine solidarische mitwirkung
gebe und sich die europäische
union als Gesamtheit verstän-
dige, aktiv an der Bewältigung
der Flüchtlingsproblematik 
mitzuarbeiten. 



Hintergrundinformationen 
zur Europäischen Migrationsagenda

19. sitzung des sächsischen Landtags

// In der Aktuellen Stunde am 16. September 2015 forderten
CDU und SPD Fortschritte bei der Umsetzung der Europäischen
Migrationsagenda, die Jean-Claude Juncker 2014 vorgelegt hat
und die angesichts des Flüchtlingszustroms über das Mittel-
meer zu den Prioritäten der EU-Kommission gehört. //

Ausdrücklich begrüßt

Deutschland und Frankreich ha-
ben sich klar hinter die europäi-
sche migrationsagenda gestellt
und begrüßen es ausdrücklich,
dass die eu-Kommission in den
zurückliegenden monaten so-
wohl auf technischer als auch
auf politischer ebene unermüd-
lich an konkreten Gesetzesvor-
lagen gearbeitet hat. Diese be-
inhalten einen dauerhaften 
Notverteilungsmechanismus,
eine gemeinsame Liste sicherer
Herkunftsstaaten und mehr 
legale einwanderung. ebenso
werden Registrierungszentren
in Griechenland und Italien 
aufgebaut. Gleichzeitig ist klar,
dass die Kommission über kein
direktes Durchgriffsrecht ver-
fügt und auf die mitgliedsstaa-

ten angewiesen ist. Nationale
Regierungen müssen mitverant-
wortung übernehmen.

Asylsystem 
beschlossen

es gibt bereits ein 2013 be-
schlossenes eu-Asylsystem,
welches im Juli 2015 in Kraft 
getreten ist. Das Gemeinsame
europäische Asylsystem soll
Schutzsuchenden einen leich-
teren Zugang zum Asylverfah-
ren bieten und dazu beitragen,
dass Asylentscheidungen ge-
rechter und schneller getroffen
werden können. menschen, 
die Verfolgung zu befürchten
haben, werden nicht in eine
Gefahrensituation zurückge-
schickt.

Bundesratsbeschluss

Zur europäischen migrations-
agenda hat auch der Bundesrat
eine Stellungnahme beschlos-
sen. er unterstützt die Bundes-
regierung bei ihren Bemühun-
gen, die eu dazu zu bewegen,
eine stärkere Verantwortung
bei der Bekämpfung der Flucht-
ursachen zu übernehmen und 
einen besseren Schutz der eu-
Außengrenzen zu gewährleis-
ten. um die Probleme zu lösen,
sollten die ursachen der migra-
tion stärker beachtet und den
betroffenen menschen lang -
fristige Perspektiven in ihren
Herkunftsländern eröffnet 
werden. Das hieße natürlich 
zuallererst, die ursachen von
Kriegen zu beenden, was seit
dem ende des Zweiten Welt-
kriegs weder in Afrika noch 
in Asien und nicht einmal in
europa gelungen ist.

www.ec.europa.eu

Foto: S.Giersch

Die migrationsagenda der 
europäischen Kommission ver-
knüpft innen- und außenpoliti-
sches Handeln aller Akteure.
Das sind die eu-Länder und 
-Institutionen, internationale
organisationen, lokale Behör-
den und Partnerländer außer-
halb der eu. Sie zeigt sowohl
sofortige als auch längerfristige
maßnahmen auf. Dazu zählen
die Aufspürung, Zerschlagung
und Verfolgung krimineller
Schleusernetze und die Verein-
heitlichung der Vorgehens -
weise der Länder bei der Rück-
führung von menschen ohne
Bleiberecht. Von noch höherer
Bedeutung ist die Rettung von
menschenleben durch die Ver-
stärkung der Präsenz auf See,
aber auch die Sicherung der Au-
ßengrenzen. Das europäische
Asylsystem soll vereinheitlicht
werden durch die Identifizie-
rung aller migranten und die
Gleichbehandlung aller Asyl -
bewerber. Angesichts des Be-
völkerungsrückgangs braucht
europa zudem möglichkeiten
für eine legale Zuwanderung.
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// Die 2. Aktuelle Debatte zur 19. Sitzung des Sächsischen Land-
tags am 16. September 2015 hatte DIE LINKE beantragt. Sie trug
den Titel: »Alle Jahre wieder: Das Märchen vom reibungslosen
Start ins neue Schuljahr«. //

Alle Jahre wieder
DIE LINKE: Das Märchen vom reibungslosen Start ins neue SchuljahrUwe Nösner

Nach Auffassung von Cornelia
Falken, DIe LINKe, nehme 
die unterrichtsqualität in 
Sachsen rapide ab und würden
die Probleme an den Schulen
immer größer werden. Sie führ-
te das auf über zwei Jahrzehnte
verfehlter Personalpolitik zu-
rück. Der ministerpräsident
habe zur Haushaltsdebatte 
gesagt: So viele Lehrer, wie 
gebraucht würden, so viele
Stellen stünden auch zur 
Verfügung. Dies fordere ihre
Fraktion hier und heute ein.
Auch Lothar Bienst, CDu, 
räumte ein, dass es zu einem
Schuljahresbeginn auch Proble-
me gebe. mit 385.000 Schülern
und 29.500 Lehrern an öffent -
lichen Schulen komme man auf

414.500 menschen in diesem
System. Natürlich seien hier
ebenso Krankheiten und Aus -
fälle zu verzeichnen wie in 
einem Konzern mit einer 
knappen halben million mit -
arbeitern auch. Das sei eine
ganz normale erscheinung. Für
einen planmäßigen unterrichts-
ausfall fehle jeder Beweis. 

Komplexes System

Dem stimmte Iris Raether-
Lordiek, SPD, zu. Bei einem 
derart komplexen System 
an über 1.700 Schulen müsse
akzeptiert werden, dass nicht
jeder Start reibungsfrei ab -
laufen könne. Als ein märchen

könne allerdings der Vorwurf
der LINKeN bewertet werden,
dass nach wie vor mehr Lehr-
kräfte ausschieden als einge-
stellt würden. Andrea Kersten
wiederum erinnerte an die Aus-
sage der Kultusministerin, dass
vor jeder Klasse ein Lehrer ste-
hen werde. Das mag erst einmal
richtig sein, aber sie denke, es
fehle der zweite Halbsatz, dass
nur vor den Klassen ein Lehrer 
stehe, die auch tatsächlich 
unterricht hätten. es müssten
Anreize geschaffen werden,
um diese Situation zu ändern.
Als Beispiele nannte die AfD-
Politikerin finanzielle Zuschlä-
ge für Lehrer, die aufs Land 
gingen, und möglicherweise
auch Verbeamtungen.

Hohes engagement

Petra Zais, GRÜNe, lobte das
engagement und den Idealis-
mus der Lehrerinnen und Lehrer
in Sachsen, mit denen sie die
Kinder und Jugendlichen auf

das Leben vorbereiteten und 
ihnen nicht nur das Nötigste,
sondern das Notwendige bei-
brächten. Andererseits weise
das sächsische Schulsystem
aufgrund der Altersstruktur, 
der Seiteneinsteiger und des
schulartfremden Lehrpersonals
inzwischen deutliche Schwächen
auf, auf die reagiert werden
müsse. Brunhild Kurth, Staats-
ministerin für Kultus, bekräftig-
te dagegen noch einmal, dass
im Freistaat Sachsen ein gelun-
gener Schuljahresstart zu ver-
zeichnen gewesen sei. Diesen
als märchen zu bezeichnen, sei
nicht nur falsch, sondern unfair
und diffamierend gegenüber
denjenigen Personen, die sich
für das System Schule einsetz-
ten. Sie werde nicht schlecht -
reden, was nicht schlecht sei.
Die Herausforderungen, die 
in der heutigen Zeit zu bewäl -
tigen seien – unterrichtsab -
sicherung, Lehrereinstellung,
Integration –, könnten nur ge-
stemmt werden, wenn gemein-
sam angepackt werde.

P L e N u m
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// Auf Antrag der Fraktionen von CDU und SPD stand unter
dem Titel »Kinder sind ein hohes Gut« die weitere schrittweise
Verbesserung der Qualität der Kinderbetreuung auf der Tages-
ordnung der 20. Sitzung des Sächsischen Landtags am 17. Sep-
tember 2015. //

Kinder sind ein hohes Gut
CDU und SPD wollen Qualität der Kinderbetreuung weiter schrittweise verbessern

Patrick Schreiber sieht es als 
Herausforderung an, die Stan-
dards, über die Sachsen verfü-
ge, auch künftig zu halten. Bei
der Kinderbetreuung müsse 
in Sachsen endlich wieder an-
gefangen werden, auch die po-
sitive Seite und das erreichte zu
kommunizieren. Sachsen müs-
se sich dem Wiederanstieg der
Geburtenraten und der damit
verbundenen qualitativen Be-
treuung stellen. Der CDu-Politi-
ker kritisierte die methodik 
des Ländermonitors »Frühkind-
liche Bildungssysteme« für
Sachsen, in dem die Bertels-
mann-Stiftung zu dem ergebnis
komme, dass in keinem ande-
ren Bundesland die Betreuung
so schlecht sei wie in Sachsen.
Die Studie mache einen ent-
scheidenden Fehler, indem sie

Uwe Nösner

// Patrick Schreiber // Juliane Pfeil // Annekatrin Klepsch // André Wendt // Volkmar Zschocke

die Ausbildung des Betreuungs-
personals außer Acht lasse. Da-
mit werde verkannt, wie qualifi-
ziert und engagiert die erziehe-
rinnen und erzieher sind und
wie hoch die Betreuungsquali-
tät in Sachsen tatsächlich sei.

Stillstand beendet

Wo 20 Jahre lang Stillstand ge-
herrscht habe, so Juliane Pfeil,
SPD, sei jetzt Bewegung hinein-
gekommen. mit der Senkung

der Personalschlüssel in den
Kindertageseinrichtungen wer-
de die Qualität der Betreuung
erstmals seit 1992 verbessert.
Ihr Dank gelte allen, die sich
dafür eingesetzt und den politi-
schen Diskurs begleitet hätten.
Zur letzten Bertelsmann-Studie
ergänzte sie, dass Sachsen
selbst mit dem verbesserten
Schlüssel noch auf den hinte-
ren Plätzen in Deutschland ran-
giere. Der eingeschlagene Weg
sei noch längst nicht komplett
zurückgelegt. es müssten at-

traktivere Arbeitsbedingungen
geschaffen werden, um ver-
stärkt junge Fachkräfte zu ge-
winnen. Der pädagogische 
Alltag bestehe eben nicht nur
aus der Kinderbetreuung, son-
dern auch aus Dokumentation,
elterngesprächen, Kontakt mit
den Behörden und Fortbildung,
was stärker anerkannt werden
müsse.

Trippelschritte

Aus Sicht ihrer Fraktion, so 
Annekatrin Klepsch, DIe LINKe,
seien bei der Krippenbetreuung
keine großen Schritte, sondern
Trippelschritte unternommen
worden. Nur sei die Kinderkrip-
pe bei den Verhandlungen zur
Schlüsselverbesserung deut-

Foto: S.Giersch
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sich an der Arbeit 
der beteiligten 
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Fotos: R. Deutscher

// Brunhild Kurth

lich schlechter weggekommen
als der Kindergarten. Der Hort
finde gleich gar nicht statt. er
bleibe in der sächsischen Kin-
dertagesbetreuung das »fünfte
Rad am Wagen«. Auch dort ge-
be es Handlungsbedarf, was sie
der ministerin Brunhild Kurth
noch einmal ins Stammbuch
schreiben wolle. Zugleich rief
die Politikerin in erinnerung,
dass es in den Neunzigerjahren
die CDu gewesen sei, die das
System der Kindertages-
betreuung herunterfahren
und zurückbauen wollte.
Bis 1996 habe es bekanntlich
überhaupt noch keinen Rechts-
anspruch gegeben. Nur dank
der Proteste vieler eltern habe
das System damals überhaupt
in dieser Breite und Vielfalt er-
halten werden können. 

schlüssel in den Kindergärten
von 1:15 und in den Kinderkrip-
pen von 1:10.

die vielen kleinen Schritte zu
Schlüsselverbesserungen zu 
einem Schritt zusammenzuzie-
hen und das Geld im Haushalt
bereitzustellen. 

Kontinuität bewahren

Kultusministerin Brunhild Kurth
betonte, dass sich die Qualität
der pädagogischen Arbeit in
der Kindertageseinrichtung, 
der Schule oder im universitä-
ren Bereich nicht allein mit 

mit der Verabschiedung des 
Doppelhaushaltes wurde die um-
setzung des Koalitionsvertrages
im Bereich Kindertageseinrich-
tungen eingeleitet. Darin wurde
vereinbart, den Personalschlüs-
sel in Kindergärten und Kinder-
krippen zu senken. Der Betreu-
ungsschlüssel wird in vier Schrit-
ten verbessert. Zuerst in den
Kindergärten, später dann in 
den Krippen.

Kindergarten
• 1. September 2015 

von 1:13 auf 1:12,5
• 1. September 2016

von 1:12,5 auf 1,12

Kinderkrippe
• 1. September 2017 

von 1:6 auf 1:5,5
• 1. September 2018

von 1:5,5 auf 1:5

Verbesserung des Betreuungsschlüssels

einer nominalen Personal- oder
Finanzausstattung messen 
lasse. Qualität messe sich 
vielmehr an der Arbeit der be-
teiligten menschen. Selbstver-
ständlich müssten auch die
Kontinuität und Verlässlichkeit
bei der Personalbemessung
und in der Finanzierung immer
im Auge behalten werden, da-
mit sich die Qualität der Kinder -
tageseinrichtungen in Sachsen
im Vergleich mit anderen Bun-
desländern auch in Zukunft
messen lassen könne.

Verschlafen

André Wendt, AfD, wies darauf
hin, dass die Betreuungsschlüs -
sel in Baden-Württemberg und
anderen Bundesländern besser
seien und Sachsen auf den letz-
ten Plätzen zu suchen sei. Hier
habe die CDu-Fraktion all die
Jahre verschlafen. Sie trage die
Verantwortung dafür, dass der
Betreuungsschlüssel nicht nach
unten angepasst worden sei.
Hier gelte es anzusetzen. ein
Betreuungsschlüssel existiere
zudem nur auf dem Papier. In

Geld bereitstellen

Die Sächsische Staatsregie-
rung, so Volkmar Zschocke,
GRÜNe, habe über viele Jahre
schlichtweg versäumt, den 
guten Bildungsplan, wie er in
Sachsen vorliege, finanziell so
zu untersetzen, wie es notwen-
dig sei. Wenn selbst die verein-
barten minischritte nicht durch
den Landeszuschuss gedeckt
würden, müssten die Kommu-
nen zuzahlen. Vielerorts liege
deren Anteil bei über 40 Pro-
zent. er schlage deshalb vor,

der Realität schaue es anders
aus. Bei den Berechnungen
würden Krankheitsfälle, urlaubs-
und Weiterbildungszeiten, Team-
und elterngespräche sowie der
Dokumentationsaufwand oft
nicht berücksichtigt. Würde
man dies tun, dann käme man
2015 in Sachsen auf einen 
tatsächlichen Betreuungs-
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Nur die Spitze des Eisbergs
GRÜNE fordern die Bekämpfung von Rassismus und Rechtsextremismus

Petra Zais, GRÜNe, betonte, dass
der Rückgang der organisierten
Neonazis in Sachsen nicht wirk-
lich beruhigen könne. Denn
gleichzeitig seien rechtsextre-
me Strukturen zu verzeichnen,
die sich der Beobachtung durch
den Verfassungsschutz zuneh-
mend entzögen. Parteien wie Die
Rechte und Der dritte Weg dien-
ten in Sachsen als unterschlupf
für rechtsextreme Kader. Glei-
ches gelte für PeGIDA, LeGIDA
und deren andere Ableger.
Auch Christian Hartmann, CDu,
räumte ein, dass auch Sachsen
ein Problem mit rechts- und
linksextremistischen Rändern
habe, die nicht geduldet werden
dürften. Gewalt, egal, von wem
sie ausgehe, lehne seine Frakti-
on konsequent ab. Zugleich
warnte er davor, den Begriff
Rassismus zu pauschalisieren.

Uwe Nösner

20. sitzung des sächsischen Landtags

Nicht jede von Bürgern artiku-
lierte Frage und Sorge dürfe
gleich unter dem Vorwurf des
Rassismus abgewürgt werden.

Rechte Gewalt 
nicht neu

Die rechte Gewalt gegen Poli-
zisten, so Kerstin Köditz, DIe
LINKe, sei nicht neu. Ausge-
hend von den ereignissen in
Heidenau erinnerte sie beispiel-
gebend an den oktober 2009 in
Leipzig, als Tausende Nazis die
Polizei mit Flaschen, Steinen,
Feuerwerkskörpern und eisen-
stangen angegriffen hätten. Zu-
gleich wies sie auf die Verbin-
dung zwischen Naziszene und
Teilen der Hooliganszene hin,
die nicht aus dem Blickfeld ge-
raten dürfe. Kein Nazi zu sein,

so Henning Homann, SPD, be-
deute nicht, dass es gut sei, ein
Rassist zu sein. Auf der einen
Seite dürften nicht alle Islam-
Gegner in die Nazi-ecke gestellt,
andererseits der Rassismus
nicht verharmlost werden. Die
Ab geordneten des Sächsischen
Landtags führten bei Bürger -
gesprächen Diskussionen, in
denen sie sich darum bemüh-
ten, aufklärerisch zu wirken
und Vorurteile zu widerlegen.

Auch Linksextremisten

André Barth, AfD, bezeichnete
es als verwunderlich, dass im
Zusammenhang mit den Kra-
wallen von Heidenau lediglich
von rechtsextremistischen 
Ausschreitungen seitens der
linksrotgrünen einheitsfront 

die Rede sei. Nachprüfbar stehe
fest, dass in Heidenau auch
Linksextremisten randaliert
hätten und gewalttätig gegen
Polzisten vorgegangen seien.
er fordere die CDu dazu auf,
den in Sachsen zunehmenden
Linksextremismus genauso zu
bekämpfen wie den extremis-
mus von rechts. um die Zivilge-
sellschaft zu stärken, so Petra
Köpping, Staatsministerin für
Gleichstellung und Integration,
sei das Programm »Weltoffenes
Sachsen« unter anderem in der
Ausrichtung auf die Schulen
verstärkt worden. Inzwischen
seien bereits 64 Schulen zu ver-
zeichnen, die sich mit Courage
gegen Rassismus engagieren
wollten. Gewalt sei keine Lö-
sung, ganz gleich, in welchem
Land. Angst dürfe in Sachsen
keine Zukunft haben.

// Eine von der Fraktion GRÜNE beantragte Debatte zum
Rechtsextremismus in Sachsen stand auf der Tagesord-
nung der 20. Sitzung des Sächsischen Landtags am 17. Sep-
tember 2015. Sie trug den Titel »Heidenau ist nur die Spitze
des Eisbergs: Rassismus und Rechtsextremismus in Sach-
sen bekämpfen – Zivilgesellschaft stärken«. //

// Petra Zais // Foto: R. Deutscher
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Eindrücke vom 
Tag der Sachsen

in Wurzen

// Beim diesjährigen Tag der Sachsen vom 4. bis 6. September
war der Sächsische Landtag mit einem Veranstaltungszelt und
einer Bühne vertreten. Zahlreiche Gäste fanden sich ein, um
sich über das Parlament und verschiedene Vereine in Sachsen
zu informieren. //

Foto: o. Killig
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Nein, eine Gaststätte ist das nicht
Eindrücke vom 24. Tag der Sachsen in Wurzen vom 4. bis 6. September 2015

Augenzwinkernd haben wir uns mehrfach am Tag der Sachsen in Wur-
zen zugelächelt und gefragt, welche Faszination dieses Volksfest
denn so ausübt. es ist nicht das unbeständige Wetter, das mit viel
Wind, gelegentlich gern auch mal eiskalt und auch immer mal wieder
kombiniert mit Regen, der durchaus nicht immer waagerecht ins Zelt
getrieben wird, am ende doch sehr müde macht. es ist auch nicht die
zermürbende Lautstärke. Nein! es sind die menschen, die uns ganz
vielschichtige Begegnungen ermöglichen.

Im Zentrum steht unsere Wanderausstellung, die exemplarisch
am Beispiel des Sächsischen Landtags darstellt, wie ein Parlament
funktionieren kann, was der unterschied ist zwischen Fraktion und
Partei, was ein parlamentarischer Geschäftsführer zu tun hat und
welche Aufgaben in Ausschüssen und welche in Arbeitskreisen be-
sprochen und erfüllt werden. Zu dieser Wanderausstellung gibt es
Fragen; zehn Stück an der Zahl, die, wie wir glauben, alle recht einfach
zu beantworten sind, weil eben dies doch mithilfe des Textes auf den
Tafeln so leicht zu bewerkstelligen ist. Wir freuen uns über jeden, der
sich zehn minuten Zeit für das Quiz nehmen kann und will. Deshalb
hatten wir auch Stehtische und bequeme Barhocker besorgt, zum
Hinsetzen, Verweilen und Pause machen.

Wie bei so vielem gilt auch hier: Wer liest, ist im Vorteil. Die Frage
nach der aktuellen Anzahl der Fraktionen im Sächsischen Landtag
ist grundsätzlich erst einmal ehrenvoll. Gestellt vor der Tafel mit der
entsprechenden Grafik grundsätzlich auch!

Hans-Peter Maier

Dankesbotschaften

Klug, dachten wir, wäre es, wenn wir die Ausgabe von Kugelschreibern
an das Ausfüllen der Quizfragen koppelten: »Sie bekommen einen
Kugelschreiber von mir, wenn Sie sich ein wenig Zeit für die Beant-
wortung der Fragen nehmen. Nicht wahr?« Am ende hatten wir doch
Quizzettel gefunden, die einige für eine kurze Dankesbotschaft 
für die freundliche Vergabe eines unserer Kugelschreiber genutzt
hatten.
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Da wir am Tag der offenen Tür im Landtag am 3. oktober in der Zeit
zwischen 14 und 18 uhr wieder ein Quiz haben werden, sei an dieser
Stelle gesagt, dass der 1. Preis zwei Karten für die Semperoper sind,
bei der wir uns für die unterstützung sehr bedanken. Die opernkarten
sind verbunden mit einer Übernachtung oder einem essen in Dresden
– ebenfalls für zwei Personen. Das Ausloben weiterer Preise haben
uns die Zoos in Leipzig und Dresden ermöglicht. 

Klar gab’s Tüten – auch für die oma und den Rest der Verwandt-
schaft. Tüten gehen immer weg. »Wie warme Semmeln«, sagen viele.
Das Gleiche gilt für Gummibärchen und andere »give-aways«, die wir
beispielsweise am Glücksrad ausgegeben haben.

Großes Interesse wurde wieder einmal dem Schülerkalender des
Landtags entgegengebracht, der mittlerweile solch ein magnet ge-
worden ist, dass wir uns bereits vor dem Tag der Sachsen vor Bestel-
lungen kaum retten konnten. Ganze Kontingente gehen an Schulen
bzw. an multiplikatoren, die die Kalender an Schulen verteilen. uns
freut natürlich dieser Zuspruch. 

Wichtig und unverzichtbar

In unmittelbarer Nähe des Zeltes – dies ist seit Jahren ein fester Be-
standteil unseres Auftritts beim Tag der Sachsen – steht unsere Büh-
ne. Wir stellen sie, in Absprache mit dem Veranstalter, Vereinen zur
Verfügung, die sich auf ihr präsentieren können. Die organisation
des Planes liegt bei der entsprechenden Stadt – für den September
2016 also bei Limbach-oberfrohna. Genutzt wird die Bühne auch für
Interviews mit ministern und Fraktionsvorsitzenden, die unisono den
Tag der Sachsen als wichtig und unverzichtbar hielten. Der minister-
präsident des Freistaates, Stanislaw Tillich, riet darüber hinaus zu
Ruhe und Besonnenheit in der Diskussion um Flüchtlinge und Asyl-
suchende. Auch der Präsident des Sächsischen Landtags, Dr. mat-
thias Rößler, mahnte Gelassenheit an und freute sich als Präsident
des Kuratoriums »Tag der Sachsen« auch darüber, Löbau als Veran-
stalter des Tags der Sachsen 2017 bekannt geben zu dürfen.

In Wurzen war das Zelt genau gegenüber der Bühne aufgebaut und
die Beschallung entsprechend. Die Barhocker an den Tischen waren
auch dann besetzt, wenn sie nicht zum Zwecke des Arbeitens mit dem
Quizzettel genutzt wurden. man saß gut und hörte zu, was da von der
Bühne kam. Fürs Auge war ja auch immer mal wieder etwas dabei.

Ins Schwanken gebracht hat uns dann doch ein Satz, der so vieles
ausdrückte. Verschiedene Gäste waren mit einem »Coffee to go« ins
Zelt gekommen, hatten sich einen kleinen Snack besorgt oder waren
sonst angetan vom gefühlten Ambiente. Sie setzten sich auf die freien
Barhocker und schauten dem Bühnentreiben zu, während sie aßen
und tranken. Andere sahen das und grübelten ob des unerwartet aus-
gefallenen Services: »Das ist ja gar keine Gaststätte!«.

Fotos: o. Killig
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// Der Sächsische Landtag hat seinen Internetauftritt über -
arbeitet. Dieser ist seit dem 2. September 2015 online. Der Auf-
tritt wurde optisch neu gestaltet sowie technisch und inhaltlich
weiterentwickelt. //

Serviceorientiert, informativ und bürgernah
Neuer Internetauftritt des Sächsischen Landtags

mit einem klaren Design präsentiert die Internetseite den Landtag
als transparente und bürgernahe Interessenvertretung. Größere Bil-
der und Texte dienen der Übersichtlichkeit und verbessern die Les-
barkeit auf mobilen endgeräten. Auch inhaltlich orientiert sich der
Auftritt noch stärker an den Bedürfnissen der Bürger.

Landtagspräsident Dr. matthias Rößler: 
»Informieren Sie sich hier jederzeit aktuell.«

»Der Sächsische Landtag vertritt die Interessen der Bürger. Informie-
ren Sie sich hier jederzeit aktuell über das Geschehen in Ihrem Par-
lament und Ihre möglichkeiten, Politik aktiv mitzugestalten«, lädt
Landtagspräsident Dr. matthias Rößler die Bürger ein, den überar-
beiteten onlineauftritt des Parlaments zu besuchen.

Katja Ciesluk 

Startseite: 
das Wichtigste aus dem Parlament 
auf einen Blick

Bereits auf der Startseite finden die Nutzer auf einen Blick die wich-
tigsten Informationen: Wann finden die nächsten Sitzungen statt?
Was steht dort auf der Tagesordnung? Welche Veranstaltungen finden
im Landtag statt? Worüber haben die Abgeordneten zuletzt im Plenum
diskutiert? Antworten werden in kompakter und nutzerfreundlicher
Form gegeben.

Der Wegweiser »Wie können wir Ihnen helfen?« kanalisiert die An-
liegen der Bürger und dient somit der schnellen Navigation durch das
onlineangebot. Die Liveübertragung aus dem Plenum ist künftig di-
rekt über die Startseite erreichbar. An den anderen Tagen gibt ein Vi-
deo einen kurzen einblick in die Arbeit des Sächsischen Landtags
und der Abgeordneten. Außerdem können sich die Nutzer zu ausge-
wählten Themen regelmäßig informieren lassen und dafür einen Be-
nachrichtigungsdienst abonnieren.

www.landtag.sachsen.de
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Sächsischer Landtag twittert

Seit dem Start des neuen Internetauftritts ist der Sächsische Landtag
beim Kurznachrichtendienst Twitter aktiv. Auf dem Kurznachrichten-
dienst informiert die Landtagsverwaltung aktuell über Veranstaltun-
gen, Tagesordnungen, Ausstellungen und neue Publikationen. Bereits
eine Woche nach Freischaltung des Accounts folgen mehr als 240 In-
stitutionen und Personen dem Sächsischen Landtag auf Twitter. Twit-
ter hat den Account des Sächsischen Landtags verifiziert: ein weißes
Häkchen in einer blauen Wolke im Profil des Sächsischen Landtags
bestätigt damit den Nutzern, dass hier tatsächlich der Sächsische
Landtag twittert. Der Sächsische Landtag ist das fünfte Landespar-
lament mit einem eigenen Twitterkanal.                     twitter.com/sax_lt

Sitzungskalender: 
alle Sitzungsinformationen
in kompakter Form

Der Sitzungskalender zeigt alle planmäßigen Sitzungen des Plenums,
der Ausschüsse und des Präsidiums. Diese sind direkt mit den da-
zugehörigen Tagesordnungen (Plenum, Ausschüsse) sowie Beschlüs-
sen, Protokollen und Videoaufzeichnung (Plenum) verknüpft.

um keine Sitzung zu ver passen, können die Nutzer die Termine
zudem mit einem Klick in ihren eigenen Kalender übernehmen. 

Rubrik »Jugend und Politik«: 
modern und multimedial

Der Sächsische Landtag hat in Zusammenarbeit mit Fachberatern für
Gemeinschaftskunde seine Jugendseiten modernisiert. So veran-
schaulicht eine dynamische Info-Grafik das Wichtigste zur Arbeit des
Par laments altersgerecht und multimedial. Damit wird den Informa-
tionsbedürfnissen dieser Zielgruppe entsprochen. 

Rubrik »Aktuelles«: 
Ausbau der parlamentarischen 
Bericht erstattung

»Plenum im Rückblick« berichtet über ausgewählte Tagesordnungs-
punkte des Plenums und verknüpft diese mit der dazu gehörigen Se-
quenz aus dem Plenarvideo sowie den entsprechenden Drucksachen.
unter »Neue Parlamentsdokumente« finden die Nutzer außerdem
stets einen aktuellen Überblick über die zuletzt im Landtag einge-
gangenen Drucksachen. 
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Neue Rubrik »mitgestalten«:
engagement der Bürger stärken

Die Rubrik »mitgestalten« zeigt den Bürgern vielfältige Wege auf, wie
sie das gesellschaftliche und politische Geschehen im Freistaat Sach-
sen mitbestimmen können. ob bereits als Schüler vor ort auf kom-
munaler ebene oder im ehrenamt – die möglichkeiten des persönli-
chen engagements sind vielfältig.

Seiten in Leichter Sprache  

Basisinformationen über den Sächsischen Landtag sind ab sofort in
Leichter Sprache verfügbar. Diese Seiten sind besonders einfach ver-
ständlich und richten sich an menschen, die aus unterschiedlichen
Gründen über eine geringe Kompetenz der deutschen Sprache ver-
fügen.

Verbessert wurden außerdem die Anzeige sowie die Recherche-
möglichkeiten von Tagesordnungen des Plenums und der Ausschüsse
sowie die Abgeordnetensuche.

www.landtag.sachsen.de
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Rückblick auf 
drei Ausstellungen 

im Bürgerfoyer

// Im Bürgerfoyer des Sächsischen Land-
tags waren kürzlich drei Ausstellungen zu
wichtigen Themen der jüngeren Vergan-
genheit zu sehen. »Neue Bahnen« widmete
sich der Frauenbewegung in Deutschland,
während mit »Die Gerufenen« und »Er-
zwungene Wege« Auswanderung, Flucht
und Vertreibung thematisiert wurden. //

Foto: o. Killig
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// Vom 23. Juli bis 19. August 2015 wurde im Bürgerfoyer des
Sächsischen Landtags die Ausstellung »Neue Bahnen.2015«
gezeigt, die von den Künstlerinnen der GEmeinschaft Deutscher
und oesterreichischer Künstlerinnen und Kunstförderer (GEDoK)
der Regionalgruppen Leipzig/Sachsen und Bonn und der Fach-
gruppe Bildende Kunst in Kooperation mit dem Sächsischen
Landesfrauenrat entstand. Eröffnet wurde sie am 22. Juli. //

Allzeit »Neue Bahnen«
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Martina Findeisen

»Wir eröffnen heute eine Aus-
stellung, die der Gründung des
Allgemeinen Deutschen Frauen-
vereins in Leipzig vor 150 Jahren
und der ersten gesamtdeut-
schen Frauenzeitschrift vor fast
90 Jahren gewidmet ist. mit
dem Ausstellungstitel wollen
die Künstlerinnen an den Geist
und die Innovationskraft jener
Zeitschrift anknüpfen, die 1926
unter dem Namen Neue Bahnen
gegründet wurde. Zugleich soll
an deren Herausgeberinnen und
mitbegründerinnen des Allge-
meinen Deutschen Frauenvereins
Louise otto-Peters und Auguste
Schmidt erinnert werden«, so
Landtagsvizepräsident Horst
Wehner in seiner Be grüßungs -
an sprache. Was die Frauenbe-
wegung in Deutschland und
mitteleuropa betreffe, so blicke
Sachsen auf eine reiche Traditi-
on zurück. Dasselbe gelte für
eine Fülle von unvergänglichen
schöpferischen Leistungen von
Frauen im Bereich der Künste
von der Bildenden Kunst bis hin
zur musik und deren Beiträgen

zur entfaltung des Kultur- und
Geisteslebens in Sachsen. Die-
se Tendenzen seien am Sächsi-
schen Landtag nicht spurlos 
vorübergegangen, der in der
Vergangenheit bereits Künstle-
rinnenvereinigungen durch
Ausstellungen gewürdigt und
zu deren öffentlicher Wahrneh-
mung beigetragen habe. In all
diese Bemühungen reihe sich
die Wanderausstellung »Neue
Bahnen« auf unverwechselbare
und einzigartige Weise ein.

erfolgreiche
Zusammen arbeit 
im Netzwerk

Brigitte Blattmann, stellvertre-
tende Vorsitzende des GeDoK
Leipzig/Sachsen e.V., dankte
insbesondere dem Landesfrau-

enrat Sachsen für die unter -
stützung bei der Realisierung
der Idee, die Ausstellung im
Sächsischen Landtag zu zeigen,
und dem Landtagspräsidenten
für die Zustimmung zum Pro-
jekt. Sie verwies darauf, dass
es nicht nur eine Ausstellung
sei, die eröffnet werde, sondern
auch die Fortsetzung einer in-
nerdeutschen Begegnung und
künstlerischen Zusammenar-
beit. Die großartige Gastfreund-
schaft, die die Leipziger Künst-
lerinnen in Bonn erfuhren, die
persönlichen Gespräche über
Kunst, Kultur und Politik sowie
der Fachaustausch würden 
vielen der beteiligten Künstle-
rinnen in erinnerung bleiben.
Diese Ausstellung zeige, wie er-
folgreich die Zusammenarbeit
im Netzwerk künstlerisch und
gesellschaftlich sein kann.

Zeitgeist oder 
Prophetisches – 
alles ist da

Die Kunsthistorikerin Dr. Heidrun
Wirth aus Bonn führte anschlie-
ßend in sehr lebendiger Form 
in die Ausstellung und ihre
exponate ein und resümierte:
»Kunst hat trotz aller Zeit -
gebundenheit immer mit Zeit -
losigkeit zu tun, das heißt, mit 
einer überhöhenden zeitlosen
Gültigkeit. (…) Kunst ist aber
auch nicht anders denkbar, 
als dass sie sich immer neue
Bahnen bricht. egal also, ob 
Sie Neues suchen oder lieber
da anknüpfen, wo sich im 
Laufe Ihrer Beschäftigung mit
Kunst schon Strukturen heraus-
gebildet haben, ob Sie den 
Zeitgeist oder das Prophetische
suchen, (…), Beruhigung oder
Provokation – alles ist da, 
suchen Sie sich das Ihnen
Adäquate aus, kommen Sie 
ins Gespräch.« Dieser einla-
dung folgten die Besucher 
sehr gern.

Foto:          o. Killig
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// Stellen Sie sich vor, Sie würden ermuntert, sich bei einem
besseren Auskommen und zuverlässigeren Karriereaussichten
eine neue Existenz aufbauen zu können – zwar fernab von der
Heimat, aber zusammen mit Anderen und Gleichgesinnten! //

Ausstellungen des Bundes der Vertriebenen und des Zentrums gegen Vertreibung

Hans-Peter Maier

Das ist der Stoff, aus dem (Fa-
milien-) Geschichten ethnischer
minderheiten sind – seit meh-
reren Hundert Jahren, weltweit. 

Doch bauen wir menschen
leider nicht nur auf. Wir zerstö-
ren das Aufgebaute auch immer
wieder. Wir nennen das Krieg.
Der wiederum sei einmal »gut«
und »wichtig«, dann wieder
»gerecht«, manchmal sogar
»heilig«, meistens »zerstöre-
risch«. Letztlich vernichtet 
er die Basis unseres Zusam-
menlebens, weil nichts und 
niemand mehr unsere existenz
schützt. 

»Die Gerufenen« ist eine
Ausstellung, die zeigt, wann
und wie menschen Anreize ge-
geben wurden, auszuwandern,
wie sie die alte Heimat langsam,
aber stetig durch die neue er-
setzt haben, wie ihnen die neue
dann, durch Krieg und Vertrei-
bung, entrissen wurde und wie
sie schließlich – gemäß dem
motto der zweiten Ausstellung
– über »erzwungene Wege« er-
neut zu neuen ufern strebten.

Ausstellungen
ergänzen sich

es war sicher im Sinne der 
macher vom Bund der Vertrie-
benen und von der Stiftung
Zentrum gegen Vertreibung,
die beiden Ausstellungen am
25. August 2015 im Bürgerfoyer
des Sächsischen Landtags so
zu präsentieren, dass sie einen
Zusammenhang zwischen
Flucht und politischen Krisen
darstellten und sich so auf
ideale Weise ergänzten.

In seiner Grußadresse umriss
Landtagspräsident Dr. matthias
Rößler die Problematik auf 
eingängige Art. Die Weltkriege
des 20. Jahrhunderts hätten
auch zu einer entwurzelung der
Deutschen im Ausland geführt.
Kriege würden Vertreibung,
aber auch ökonomische Kata-
strophen mit sich bringen. 
Das sei im Jahr 2015 wiederum
sehr deutlich geworden. »Las-
sen Sie uns aus der Geschichte
lernen«, rief Rößler den über 
80 Besuchern der Vernissage
zu: »Heute kommen Fremde
nach Deutschland, so wie 
Deutsche noch vor wenigen
Jahrzehnten selbst Schutz und
Geborgenheit suchten!«

Ausrichtung auf 
Grundwerte

Der Thüringer CDu-Land -
tagsabgeordnete und dortige 
Landeschef des Bundes der
Vertriebenen, egon Primas,
wies ebenfalls darauf hin, 
dass das Gegeneinander der
Völker und Staaten immer zu
Zusammenbrüchen geführt
habe. Die Ausstellung liefere 
einen wichtigen Beitrag zur 
politischen Bildung: »Sie rich-
tet den Blick auf Grundwerte,
die in demokratischen Gesell-
schaften unveräußerlich
sind!«

Seiner Führung durch die
Ausstellung stellte Kurator 
Wilfried Rogasch eine »im 
Grunde ganz simple erkennt-
nis« voran, welche die wissen-
schaftlich fundierte Aufberei-
tung von Krieg und Vertreibung
in der Historie als unverzichtbar
erachtet: »ohne ortskenntnisse
kann es keine Geschichtskennt-
nisse geben!«

Die beiden Ausstellungen
konnten bis zum 24. September
dieses Jahres im Bürgerfoyer
des Sächsischen Landtags 
studiert werden.

// Dr. matthias Rößler // Fotos: T. Schlorke
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Hans-Peter Maier

// Vom 28. bis 30. oktober 2015 werden sich auf Einladung des Sächsischen Landtags und in
Kooperation mit der TU Dresden im Dresdner Ständehaus arrivierte Historiker ein Stelldichein
geben und zum Thema »Landtagsgeschichte« beraten und arbeiten. Rund einen Monat später
– am 25. November – wird in einer Folgeveranstaltung im Plenarsaal auf Einladung des Säch-
sischen Landtags und des Sächsischen Staatsministeriums für Kultus der didaktische Überbau
für den täglichen Gebrauch für Fachlehrer methodisch noch einmal aufbereitet. Professor Dr.
Johannes Helmrath wird am Mittwoch, dem 28. oktober einen Vortrag zum Thema halten. Wir
hatten die Gelegenheit, vorher mit ihm zu sprechen. //

Neben zahlreichen anderen 
Tätigkeiten ist der mediävist
Prof. Dr. Johannes Helmrath
auch als Sprecher eines Son-
derforschungsbereichs (SFB)
tätig, der sich mit Transformati-
onsprozessen der Gesellschaf-
ten seit der Antike befasst. In
diesem SFB sind rund 20 Pro-
fessoren und 60 Doktoren und
mitarbeiter engagiert. Wichtig
seien Analysen von »Aneig-
nungsprozessen«, aus denen
abzulesen sei, wie sich Werte
aus der Antike kommend mit
Grundeinstellungen späterer
Jahrhunderte vermengt hätten.
ein Beispiel dafür sei das soge-
nannte »Lothar-Kreuz« aus dem 
11. Jahrhundert, das eine Gem-
me des Karolingers mit einem
christlichen Kreuz zeige, die
aber verwoben sei mit einem

Wie am »Lothar-Kreuz« ver -
deutlicht, hätte es jene Dualität 
von weltlicher und geistlicher
macht gegeben, die immer 
wieder den unterschiedlichsten
Zerreißproben standgehalten
habe. Diese Zweiteilung der 
eliten sei eine Besonderheit
des mittelalters. Von Bedeutung
sei aber gerade das gleich -
zeitige Wirken von Interaktion
und Parallelität: »Das miteinan-
der wie das Abkapseln waren
beides diametrale Bestandteile 
der mittelalterlichen Gesell-
schaft der Privilegierten.«

Fäden in 
einer Hand

Die Landesherren hätten beide,
sowohl die weltlichen als 
auch die geistlichen Führer, 
zu den Landtagen eingeladen.
So konnten sie die Fäden in 
der Hand behalten und bestim-
men, wann und wo sich wer
treffen sollte. Diese Verfahrens-
weise des mittelalters schuf
zwar die Gelegenheit zur Aus-
sprache und zum Austausch
von meinungen und erfahrun-
gen, konnte aber keinerlei 
terminliche Ver lässlichkeit 

Kameo (einem geschnittenen
Bild) des römischen Kaisers 
Augustus, der bereits im 1. Jahr-
hundert verstorben war. 

Besonders aber fasziniere
ihn das Werden dessen, was
wir als demokratische mitbe-
stimmung in einem modernen
bürgerlichen Gemeinwesen 
begreifen. Verinnerlichen kön-
ne man das Ganze tatsächlich
nur, weiß Helmrath, wenn die
Genese ordentlich aufbereitet
worden sei: »Wer die Geschich-
te nicht kennt, versteht die 
Gegenwart nicht und hat keine
Ideen für die Zukunft!«



   man die Gegenwart nicht!«

23

G e S C H I C H T e

Ausgabe 6° 2015      LandtagsKuRIeR

garantieren: »occasionalität
(Gelegentlichkeit) verhindert
Kontinuität.«

Der Philosoph und Kunsthis-
toriker spannt einen weiten 
Bogen. Helmrath beginnt mit
dem frühen 15. Jahrhundert, als
in Leipzig 1438 ein legendärer
Landtag einberufen wurde, 
auf dem den dort versammelten
Privilegierten avisiert worden
war, sich künftig auch ohne 
einladung des Landesherren 
zu einem Landtag zu versam-
meln. erst danach entstand
mehr Verlässlichkeit, was die
Termine und die Veranstal-
tungsorte, teilweise auch die
Themen betraf. Das ende des
30-jährigen Krieges markierte
ebenfalls einen einschnitt im
föderalen Wachstum. Fünfzehn
Jahre nach den Friedensschlüs-
sen in münster und osnabrück
wurde im Jahre 1663 die ein-
richtung eines »immerwähren-
den Reichstages« beschlossen, 
der auch als Folge der seit dem
18. Jahrhundert wachsenden

»landtagsähnlichen Gebilde«
nach dem Niedergang der 
napoleonischen Ära 1815 die
Gründung des »Deutschen 
Bundes« mit sich brachte. 
Dieses Bündnis hatte bis zur
Gründung des Deutschen 
Reiches 1871 Bestand. 

meilensteine eines Prozes-
ses – beinahe möchte man den
Begriff »Demokratiebewegung«
im Sinne politischer mitbe -
stimmung bemühen –, der seit
vielen Jahrhunderten andauert:
»Wir können feststellen, dass
es immer schon demokratische
Bestrebungen gegeben hat!«
und obwohl der Begriff »Föde-
ralismus« an dieser Stelle 
irreführend sein könnte, da
»demokratische Bestrebungen«
nicht mit »entstehen des Föde-
ralismus« gleichzusetzen sei,
unterstrichen ergebnisse der
Geschichtsforschung das 
Postulat von der »Tradition 
des Föderalismus in unseren
Breiten«.

Rolle Sachsens

Vor allem Sachsen falle hier 
eine ganz besondere Rolle zu.
Diese Rolle hätten sich die
Sachsen erarbeitet und sicher-
lich sei dies auch gefördert
worden durch eine Internatio-
nalität, die durch August den
Starken und seinen Sohn vor
allem mit Polen vorangetrieben
worden sei. Die einzigartigkeit
Sachsens bestehe wohl in der
Tatsache, dass einmal verhan-
delte errungenschaften hier in
Sachsen hartnäckig und letzt-
lich nachhaltig verteidigt wer-
den konnten: »Andere Länder
haben die entstandenen Land-
tage nach und nach unterge-
pflügt, so dass keine ähnlichen
Zeugnisse wie in Sachsen auf-
findbar gewesen wären«.

Selbst die zwischen dem 
13. und 15. Jahrhundert einge-
leiteten insgesamt acht Teilun-
gen hätten die – gemächliche –
entwicklung einer föderalen
Struktur nicht stoppen können.

Die offenlegung der Geschichte
der Landtage und weitere For-
schungen seien unverzichtbar,
erklärt Helmrath. Sein Besuch
in Dresden am 28. oktober ist
für ihn ein muss – als Anerken-
nung für die Arbeit seiner Kolle-
gen, für seine eigene Forschung
und im Rahmen seiner Spre-
chertätigkeit für die Internatio-
nale Kommission für die Ge-
schichte von Parlamenten und
repräsentativer Institutionen
(ICHPRI), die vergleichende 
Parlamentsforschung auch als
einen Beitrag zur »weiteren 
demokratischen entwicklung
unserer Gesellschaft« versteht.

Fotos: A. Hiss



19. – 20.11.2015 
Beginn jeweils 10:00 uhr

Weitere Plenarsitzungen 
finden wie folgt statt:

19.–20.11.2015
16.–17.12.2015

Der Sächsische Landtag
überträgt die Plenarsitzun-
gen live als Videostream 
auf der Internetseite 
www.landtag.sachsen.de. 

Auch die Tagesordnungen,
die Wortprotokolle und die
Videoaufzeichnungen finden
Sie in unserem Internet -
auftritt.
Weiterhin werden die aktuel-
len Debatten der Plenar -
sitzungen auch im Regional-

fernsehen aus ge strahlt. 
Nähere Informationen 
entnehmen Sie bitte dem
Programm Ihres Senders.
Im mDR-Radio werden die
Landtagsdebatten zudem
live und digital auf DAB+ auf
dem Kanal mDR SACHSeN
eXTRA übertragen. 
Weitere 
Informationen
erhalten 
Sie unter
www.mdr.de.

Fraktionen
CDu
Tel. 0351 493-5555
DIe LINKe
Tel. 0351 493-5800
SPD
Tel. 0351 493-5700
AfD
Tel. 0351 493-4201
GRÜNe
Tel. 0351 493-4800

Publikationsbestellung 
und Leserbriefe
Sächsischer Landtag 
Veranstaltungen, 
Besucherdienst und 
Publikationen
Bernhard-von-
Lindenau-Platz 1
01067 Dresden
Tel. 0351 493-5133
info@slt.sachsen.de
www.landtag.sachsen.de

Besucherdienst
Anmeldungen für die 
Besucherbetreuung 
und den Besuch von 
Plenarsitzungen erfolgen 
unter Tel. 0351 493-5131.

Bürgerfoyer
Öffnungszeiten: 
montag bis Freitag von
10:00 bis 18:00 uhr;
an Wochenenden und 
Feiertagen geschlossen.

CHIAVERI – Restaurant im 
Sächsischen Landtag
Öffnungszeiten: 
täglich von 11:00 uhr
bis 23:00 uhr
Tel. 0351 496-0399

Kein Zugang für elektronisch
signierte sowie verschlüssel-
te elektronische Dokumente.

eine elektronische Version
des Landtagskuriers finden
Sie unter 
www.landtag.sachsen.de/
Aktuelles/Landtagskurier.

Die Beiträge der Gast -
autoren geben nicht 
zwangsläufig die meinung
der Redaktion wieder.

Diese Publikation wird vom
Sächsischen Landtag im
Rahmen der parlamentari-
schen Öffentlichkeitsarbeit
herausgegeben. Die Abgabe
erfolgt kostenfrei. eine 
Verwendung für die eigene
Öffentlichkeitsarbeit von
Parteien, Fraktionen, 
mandatsträgern oder Wahl -
bewerbern – insbesondere
zum Zwecke der Wahl -
werbung – ist unzulässig,
ebenso die entgeltliche
Weitergabe der Publikation.
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Besuch aus Zhangjiakou
Vom 23. bis 27. August 2015 besuchte eine Delegation aus
Zhangjiakou/China den Freistaat Sachsen. Neben sieben 
Vertretern der Stadtregierung gehörten der Delegation auch
19 Vorstandsvorsitzende führender Wirtschaftsunternehmen
an. Die Stadt Zhangjiakou wird gemeinsam mit Peking die
olympischen Spiele 2022 ausrichten. Vor diesem Hintergrund
wollten sich die Gäste über verschiedene Wirtschafts- und
eventmanagementkonzepte informieren. Landtagspräsident
Dr. matthias Rößler begrüßte die Gäste zum Auftakt des Be-
suchsprogramms im Sächsischen Landtag. Der Delegations-
leiter, Bürgermeister Wu Weidong, trug sich ins Gästebuch des
Parlamentes ein, bevor die Delegation dann zu einem Gespräch
mit dem Landtagspräsidenten zusammentraf. Stationen des
anschließenden Besuchsprogramms waren u.a. das erleb-
nisweingut Schloss Wackerbarth, der event-Park BeLANTIS
und die Bobbahn in Altenberg.

ukrainischer Botschafter 
besuchte den Landtag

Am 18. August stattete der Botschafter der ukraine, S. e. An-
drij melnyk, dem Sächsischen Landtag seinen Antrittsbesuch
ab. Vizepräsidentin Andrea Dombois empfing den Diplomaten
zum Gespräch im Ständehaus. ein Thema war die politische
und wirtschaftliche Situation in der ukraine. Vizepräsidentin
Andrea Dombois machte deutlich, dass der Sächsische Land-
tag aufgrund seiner erfahrung bei der politischen Transfor-
mation als Ansprechpartner zur Verfügung stehen könne. Au-
ßerdem sprachen sie über die aktuelle Flüchtlings- und Asyl-
bewerbersituation in der europäischen union.

melnyk ist seit Dezember 2014 Botschafter der ukraine in
der Bundesrepublik Deutschland.

Am 16. September
wurden zwei 
neue Abgeordnete
im Sächsischen
Landtag durch 
Präsident Dr. 
matthias Rößler 
verpflichtet.

www.landtag.sachsen.de/
de/aktuelles/index.aspx

Foto: S. Füssel

Foto: R. Deutscher

// Karin Wilke (AfD) // Katja meier (GRÜNe) 

Fotos: S. Giersch


